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Zwei Schwestern
steuern gemeinsam
eine Fahrschule
Erfolgreich unterwegs: Christina und Julia
Burgstaller führen die gleichnamige
Fahrschule in vierter Generation

Christina (links) und Julia Burgstaller führen die Fahrschule in vierter Generation. Fotos: privat

allerdings war zu dieser Zeit da-
heimNot amMann. Christina hatte
ihr erstes Kind und es erschienmir
sinnvoller, lieber für den Familien-
betrieb zu arbeiten, als in einem
Konzern irgendeine Nummer zu
sein“, sagt Julia. Diese Entschei-
dunghat sie vormehr als zehn Jah-
ren getroffen und nie bereut.

Es geht nicht nur um rosa Schein
Mit den Schwestern wiederholt
sich die Burgstaller-Geschichte,
denn auch Vater Kurt hatte in jun-
gen Jahreneigentlich anderePläne:
ein Architekturstudium. Dass die
Burgstaller-Gebäude in Braunau
undMattighofen solche Hingucker
sind, ist kein Zufall.

VON MARINAMAYRBÖCK

BRAUNAU, MATTIGHOFEN. Alt und
männlich. So lässt sich die Fahr-
schulbranche grob skizzieren. Das
Bild der Fahrschule Burgstaller
zeigt eine andere Perspektive. Im
Vordergrund befinden sich die bei-
den Schwestern Christina (40) und
Julia (38), die die Fahrschule Burg-
staller mit den beiden Standorten
in Braunau und Mattighofen in
vierter Generation übernehmen.
Den OÖN erzählen sie, wie sie die
Fahrschule sicher in die Zukunft
steuern und, dass selbst CocoCha-
nel kein Leiberl gegen den Famili-
enbetrieb hatte.

Ein Familienunternehmen ist –
wiederNamesagt–TeilderFamilie
und das prägt von Kindesbeinen
an. Diese innere Verbundenheit
mit diesemweiteren „Familienmit-
glied“ verspürten auch Christina
und Julia seit eh und je. Beide ha-
benzunächsteineandereRichtung
eingeschlagen, Christina studierte
Psychologie, kehrte allerdings frü-
her als geplant nach Braunau zu-
rück, um in der Fahrschule zu hel-
fen.DiestudierteBetriebswirtinJu-
lia arbeitet erst in einer Agentur in
Amerika und stand dann vor der
Entscheidung: Coco Chanel oder
Innviertel? „Ich hattemich dort be-
worben und eine Zusage erhalten,

höchstens kurz zu Beginn.“
Das erfolgreiche Vater-Töchter-

Trio hat klare Ziele: von der Fahr-
schule hin zur Mobilitätsschule.
DieBurgstallershabenmittlerweile
fünf Radfahrlehrer, die seit drei
Jahren Radkurse an Volksschulen
durchführen. Ein Angebot, das gut
und gerne angenommen wird. Ein
weiteres Angebot richtet sich an
die ältere Generation: Der Fahr-Fit-
ness-Check in Kooperation mit
demÖAMTC ist für ältere, noch re-
gelmäßig autofahrende Personen
gedacht.

VaterKurt istvorkurzem65Jah-
re alt geworden. Nach und nach
werde er das Steuer gänzlich sei-
nen beiden Töchtern überlassen.
„Es wirkt jetzt die vierte Generati-
on, jede leistete und leistet ihren
Beitrag und das ist schon interes-
santundmotivierend. Ichkannvon
Glück sprechen, dass Christina
und Julia die Fahrschule überneh-
men. Viele in dieser Branche haben
keinen Nachfolger“, sagt der Brau-
nauer.

Gesetzgeber, auf der anderen ist es
unsere Aufgabe, das Mindset der
Schüler positiv zu beeinflussen“,
sagtChristina,die –wie Julia auch–
Fahrstunden gibt und das ist die
nächste Besonderheit.

Frauen in Fahrschulen
Unfallstatistik hin oder her: Män-
ner halten sich landläufig noch im-
mer für die besseren Fahrer. Kein
Wunderalso,dassdenmeistenjun-
genMenschen das Autofahren von
Männern beigebracht wird. „Im
Vergleich zu anderen Fahrschulen
haben wir relativ viele Fahrlehre-
rinnen und die machen das richtig
gut“, sagt Julia. Frauen in der Fahr-
schule seien auch als sozialpoliti-
sche Maßnahme zu sehen, ein
schönes „Learning“ für diejenigen,
diewomöglichNachhilfe in Sachen
Gleichstellung brauchen… „Wir
machen keine Unterschiede – und
genau das erwarten wir auch von
unseren Schülern“, sagt Julia und
ergänzt, „aber das ist nie ein The-
ma gewesen und wenn, dann

Viele Generationen haben im
Hause Burgstaller das Autofahren
gelehrt. Kurts Großvater eröffnete
1948 die erste Fahrschule. Eine
Fahrschule ist längst nicht mehr
nur ein Ort, um zu lernen, Lenkrad
und Pedale zu bedienen. Hier tref-
fen sich Leute quer durch alle so-
zialen Schichten und Nationalitä-
ten. Es geht nicht nur umden „rosa
Schein“, sondern auch darum, die-
se bunte Gruppe zu partnerschaft-
lichen Teilnehmern im gemeinsa-
men Sozialsystem Straße zu for-
men. „Autofahren ist viel Persön-
lichkeit und das ist das Interessan-
te anunseremBeruf.DieAutos, die
immer mehr können, sind die
Hardware,aberesgehtumdieSoft-
ware und um die Frage: Wie gehen
wir miteinander um? Warum soll
ich das Auto mit zwei Promille
nach einem Zeltfest lieber stehen
lassen?Oderangenommen,dubist
verärgert: Neigst dudanndazu, ag-
gressiv zu überholen oder zu
schnell in die Kurve hineinzufah-
ren?Auf der einen Seite gibt es den

„Es wirkt jetzt die vierte
Generation, jede leistete
und leistet ihren Beitrag

und das ist schon
motivierend.“
❚ Kurt Burgstaller,

Fahrschule Burgstaller
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Weberzeile setzt auf Nachhaltigkeit
Umwelt-Managementsystem eingeführt: TÜV-Zertifikat für Weberzeile
RIED. SES, Betreiber der Weberzeile
in Ried, setzt ein Zeichen für nach-
haltigesWirtschaften undUmwelt-
schutz:DasUnternehmenhatEnde
2024 erfolgreich ein umfassendes
Umwelt-Managementsystem ein-
geführt und hierfür die Zertifizie-
rung nach ISO 14001 durch den
TÜV Austria erhalten – so auch die
Weberzeile in Ried.

Nachhaltiges Handeln liegt seit
jeher in der DNA von SES. Darum
hat die Entwicklerin und Betreibe-
rin von 31 Shoppingmalls inÖster-
reich, Slowenien, Italien, Kroatien,
Ungarn und Tschechien auch seit
JahreneineklareEnergiepolitikde-
finiert und ein zertifiziertes Ener-
giemanagement-System im Ein-
satz. Nun geht das Unternehmen
nocheinenSchrittweiter:DasEner-
giemanagement wird um weitere
Aktionsfelder ergänzt und zu ei-
nem Umweltmanagement-System
ausgebaut – von Beschaffung über
Abfallwirtschaft bis hin zu Res-

sourcenschonung. Damit schreibt
SES ihreUmweltpolitik festundde-
finiert den Rahmen für nachhalti-
ges Handeln in allen Bereichen.

Regionale Quellen
Ein besonderer Fokus liegt dabei
auf den Beschaffungsprinzipien,
die die Basis für den nachhaltigen
Einkauf in den SES-Centern bilden:

Beschaffung nur nach tatsächli-
chem Bedarf, Bevorzugung regio-
naler und konzernaler Quellen,
Förderung der Recyclingfähigkeit
von Produkten und Materialien
und eine möglichst hohe Sicher-
stellung von Effizienz und Langle-
bigkeit bei Gütern und Dienstleis-
tungen. Langfristig verfolgt das
Unternehmenweitere ambitionier-
te Ziele, darunter die Reduktion
der Restmüllmenge um zehn Pro-
zent, den Bezug von 100 Prozent
derEnergieauserneuerbarenQuel-
len sowie die Installation von Pho-
tovoltaikanlagen auf 50 Prozent
der verfügbaren Dachflächen.

„Wir legen sehr viel Wert auf die
Nachhaltigkeit unseres Shopping-
centers. Daher evaluieren wir lau-
fend die Prozesse, um die Umwelt-
auswirkungen kontinuierlich zu
reduzierenundunsereNachhaltig-
keitsziele zu erreichen“, sagt
Christoph Vormair, Center-Mana-
ger der Weberzeile.

Christoph Vormair zeigt das TÜV-Zerti-
fikat. Foto: Weberzeile

Knirps: Verstärkung in
der Geschäftsführung
Personelle Veränderungen bei der Traditionsmarke

BRAUNAU. Seit Anfang des Jahres
2025 leitet der bisherige Ge-
schäftsführer HermannWürflings-
dobler die SchirmmarkeKnirps ge-
meinsam mit Bernhard Lindner.
Der gebürtige Salzburger arbeitet
seit 2017 im Unternehmen und ist
nun zweiter Geschäftsführer.

Christine Biefel ist seit Herbst
vergangenen Jahres für den Be-
reich International Purchasing zu-
ständig. Die Knirps GmbH ist Teil
der Doppler-Gruppe. Dort bisher
als Head of International Sales &
Marketing tätig, möchte Lindner
als zweiter Geschäftsführer das
Unternehmen in die Zukunft füh-
ren. „Die Marke Knirps besteht be-
reits seit fast 100 Jahren. Jetzt gilt
es, gemeinsam als Team, national
und international, den Erfolg wei-
ter auszubauen und die Marke
Knirps für die Zukunft zu stärken,

sodass auch nachfolgendeGenera-
tionen von der Marke mit dem ro-
ten Punkt begeistert werden kön-
nen“, sagt Bernhard Lindner, der
zuvor als International SalesMana-
ger bei Red Bull gearbeitet hatte.

Christine Biefel, die den interna-
tionalenEinkaufbeiKnirpsseitwe-
nigen Monaten leitet, verantwortet
die Entwicklung neuer Produkte
sowie die Weiterentwicklung be-
stehender Kollektionen. Die Ober-
österreicherin punktet mit um-
fangreicher Erfahrung und ihrem
Projektmanagement. (Fotos: doppler)

Christine Biefel Bernhard Lindner


